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Gottesdienste in unserer Pfarrei 
 

Samstag  
17.00 Klosterkirche (Vorabendmesse) 
 

Sonn- und Feiertage  
08.00 St. Josefshaus 
10.00 Trübseekapelle 
10.15 Klosterkirche (Konvent und Pfarrei) 
16.30 Erlenhaus 
 
Werktags  
Mo – Sa   07.30 Klosterkirche (Konventmesse) 
Do 16.30 Erlenhaus 
Sa          09.30 Klosterkirche (Pfarreimesse)  
 
Chorgebet der Mönche 
Sonn- und Feiertage:  Vigil 06.00 
   Laudes 07.30  
Mo - Fr   Mette 05.30  
Sa   Mette 06.00 
So – Sa   Mittagshore 12.00  
   Vesper 18.00 
   Komplet 20.00  

 
Beichtgelegenheit  
Samstags anschliessend an die Hl. Messe von 
09.30 Uhr oder nach telefonischer Absprache mit 
Pfr. Patrick 079 643 91 07. 

 
St. Josefshaus: Stille Anbetung 
Täglich von 14.00-15.00 
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Die Erde – ein Spielball?  
 

Dass sowohl die Ökumenische Woche der 
Schöpfung wie auch der Weltkindertag im-
mer im September gefeiert werden, ist ein 
Zufall, aber ein sehr passender Zufall. 
Denn die Bewahrung der Schöpfung ist im 
besonderen Maße für die folgenden Gene-
rationen wichtig – und dass die Menschheit 
bei dieser Aufgabe bisher vor allem versagt 
hat, werden nicht so sehr die zu spüren be-
kommen, die versagt haben, sondern die, 
die heute noch Kinder sind. Sollte es wirk-
lich an der Ich-Bezogenheit der älteren Ge-
nerationen (natürlich nicht aller in diesen 
Generationen, aber zu vieler) liegen, dass 
die Schöpfung immer noch mehr ausge-
beutet als geschützt wird? Was leben die 
Älteren den Jüngeren vor: Dass die Erde ein 
Spielball menschlicher Wünsche 
und Interessen ist? Dann dürfte 
der Weg in die Zukunft ein sehr 
kurzer werden. 
Wer ist der Herr der Schöpfung? 
Diese Frage wird heute – be-
fürchte ich – kaum noch gestellt. 
Weil es den Menschen zu sehr in 
„Fleisch und Blut übergegangen 
ist“, dass er der Herr ist. Die Auf-
forderung des Schöpfers an den 
Menschen in Genesis 1, sich die 
Erde untertan zu machen, bein-
haltet nicht das Recht, sie zu zer-
stören. Was auch paradox wäre, 
da der Mensch Teil dieser Schöp-
fung ist und sich selbst zerstören 
würde – es hat schon begonnen. 
Das Verhältnis von Mensch, 
Schöpfer und Schöpfung ist das 
Thema der diesjährigen Woche 
der Schöpfung. Das Motto ist dem 
Hiobbuch entnommen: „Hast du 
erkannt, wie weit die Erde ist?“ 
(Hiob 38,18). Anders formuliert: 
Du, Mensch, kannst die Grösse 
der Schöpfung nicht ermessen, 
denn du bist Teil der Schöpfung 

und nicht Schöpfer. Als ich das Motto zum 
ersten Mal gelesen habe – ohne Wissen um 
den Hintergrund – habe ich es anders ver-
standen: Hast du erkannt, wie weit es 
schon mit der Erde gekommen ist? Ein 
dringlicher Appell angesichts immer 
schnellerer Klimaerwärmung inklusive al-
ler Begleiterscheinungen wie Über-
schwemmungen, Wirbelstürme, Ausbrei-
tung der Wüsten, Artensterben und vieles 
mehr. Hast du erkannt, Mensch, dass es al-
lerhöchste Zeit zu energischem Handeln ist 
– damit auch zukünftige Generationen auf 
der Erde leben können? Nicht nur unsere 
Kinder, sondern deren Kinder und deren 
Kinder und so weiter. 
  

Michael Tillmann 
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Liturgischer Kalender 
30. August – 05. September 
 
22. Woche im Jahreskreis 
 

Samstag, 29. August 
17.00 Klosterkirche: Vorabendmesse 

 
Sonntag, 30. August 
22. Sonntag im Jahreskreis 
 

 
Da nahm ihn Petrus 
beiseite und begann, 
ihn zurechtzuweisen, 
und sagte: Das soll 
Gott verhüten, Herr! 
Das darf nicht mit dir 
geschehen! Jesus aber 
wandte sich um und 

sagte zu Petrus: Tritt hinter mich, du Satan! 
Ein Ärgernis bist du mir, denn du hast nicht 
das im Sinn, was Gott will, sondern was die 
Menschen wollen. Mt 16,21-27 
 
08.00 St. Josefshaus: Hl. Messe  
10.00 Trübseekapelle: Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier 
10.15 Klosterkirche: Hl. Messe  

(Konvent und Pfarrei)  
16.30 Erlenhaus: Hl. Messe 

 
Montag, 31. August 
Paulinus Bischof von Trier 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 

 
Dienstag, 01. September 
Verena, Glaubensbotin der christlichen 
Liebe 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 

Mittwoch, 02. September 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 

 
Donnerstag, 03. September 
Gregor der Grosse, Papst, Kirchenlehrer 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 

16.30 Erlenhaus: Hl. Messe 

 
Freitag, 04. September 
Herz-Jesu-Freitag 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 
19.45 Klosterkirche: Stille Anbetung 
20.00  Klosterkirche: Komplet, anschlies-

send eucharistischer Schlusssegen 

 
Samstag, 05. September 
Weihe unserer Klosterkirche vor 281 Jahren 
anno 1745 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 
09.30 Klosterkirche: Hl. Messe,  

Dreissigster und Gedächtnis der 
Älplergesellschaft für Adolf Schleiss 
Erste Jahrzeit für Sepp Achermann-
Waser;  
Stiftjahrzeit für Robert und Marie 
Amstutz-Lussmann und  
Rolf Amstutz-Töngi; 
für Joseph Eugen Häcki;  
für Walter Häcki-Hofer;  
für Paula Brübach-Häcki; 
für Gregor Häcki; 
für Franz Ambros Häcki; 
für Maurus Martin Häcki; 
für Josef und Marie Häcki-Bürgisser; 
für Hedwig Bechter-Gfeller; 
für die Verstorbenen der Familie 
Herzog-Hürlimann;  
für Käthy Herzog;  
für Pia Hediger 

17.00 Klosterkirche: Vorabendmesse  

09.30 Kapitelsaal: Bibelteilen 
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Liturgischer Kalender 
06. September –  
12. September 
 
23. Woche im Jahreskreis 
 

Samstag, 05. September 
17.00  Klosterkirche: Vorabendmesse 
 
Sonntag, 06. September  
23. Sonntag im Jahreskreis 
 

Wenn dein Bruder 
gegen dich sündigt, 
dann geh und 
weise ihn unter vier 
Augen zurecht! 
Hört er auf dich, so 
hast du deinen Bru-
der zurückgewon-
nen. Hört er aber 

nicht auf dich, dann nimm einen oder zwei 
mit dir, damit die ganze Sache durch die Aus-
sage von zwei oder drei Zeugen entschieden 
werde. Hört er auch auf sie nicht, dann sag 
es der Gemeinde!  Mt18,15-20 
 
08.00 St. Josefshaus: Hl. Messe 
10.00  Jochpass: Hl. Messe mit musikali-

scher Begleitung von Lea Sonja. 
10.15 Klosterkirche: Hl. Messe (Konvent 

und Pfarrei) anschliessend Chiläkafi 
in der Adelhelmstube 

16.30 Erlenhaus: Hl. Messe 

 
Montag, 07. September 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 

 
Dienstag, 08. September 
Hochfest Mariä Geburt 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 
20.00 Studentenkapelle: Taizégebet 
 (siehe Seite 7) 

 
 

Mittwoch, 09. September 
Petrus Claver, Priester 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 
 
Donnerstag, 10. September 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 
16.30  Erlenhaus: Hl. Messe 
18.30 Lourdesgrotte: Andacht für den 

Frieden 
 
Freitag, 11. September 
Felix und Regula, Märtyrer 
 

07.30 Klosterkirche: Konventmesse 
 
Samstag, 12. September 
Mariä Namen 
07.30 Klosterkirche: Konventmesse 
09.30 Klosterkirche: Pfarreimesse,  

Stiftjahrzeit für Klara Horlacher-
Schleiss; für Eugen und Agnes 
Schleiss-Töngi;  
Gedächtnis für Hans Furrer-Braun 

17.00 Klosterkirche: Vorabendmesse 
 

 
 
 

Fürbitten heisst: jeman-
den einen Engel senden. 

Martin Luther 
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Aus dem Leben der Pfarrei 
und des Klosters 
 

Kirchenopfer 
 

Der Erlös des Kirchenopfers vom 30. Au-
gust geht an die Arbeit von Caritas 
Schweiz. In der Schweiz ist jede zehnte 
Person von Armut betroffen. Caritas setzt 
sich dafür ein, dass dieses drängende 
Problem ernst genommen wird. Das Cari-
tas-Opfer ist ein konkreter Beitrag an die 
vielen Projekte zugunsten von Armutsbe-
troffenen in allen Regionen der Schweiz. 
Die Schweizer Bischöfe empfehlen Ihnen 
das Caritas-Opfer. 
 
Das Opfer vom 06. September ist für die 
Aufgaben des Bistums bestimmt. 
 
Herzlichen Dank für ihre Unterstützung. 
 
Trübseekapelle 
 

Am Sonntag, 30. August um 10.00 Uhr 
findet der letzte Gottesdienst auf 
Trübsee in diesem Sommer statt. Dazu 
sind die Älpler, Wanderer und Gäste 
herzlich willkommen. 
 
Berghaus Jochpass  
Am Sonntag, 06. September um 11.00 
Uhr, feiert Pfarrer Patrick im Berghaus 
Jochpass eine Hl. Messe. In diesem Jahr 
gestaltet Lea Sonja den Gottesdienst mit. 
 
Chiläkafi in der Adelhelmstube 
Sonntag, 06. September  
 
 

Für das nächste 
Chiläkafi treffen 
wir uns nach dem 
10.15 Uhr-Gottes-
dienst in der Adel-
helmstube (neben dem Klosterblumenla-
den) zu Kaffee und Tee. Das ist eine 
schöne Gelegenheit, ungezwungen 

miteinander ins Gespräch zu kommen, 
und so die Gemeinschaft untereinander zu 
leben und zu pflegen. 
 

Pfr. Patrick und das Pfarreiteam 
 
Atemholen bei Gott 
Bibelteilen 
Die gewählten Bibel-
texte laden zur Lektüre 
des folgenden Sonn-
tagsevangeliums ein, 
über die wir nachden-
ken und austauschen. 
Es sind keine Vorkenntnisse nötig, einfach 
Interesse und Neugierde, wie die bibli-
schen Worte noch heute zu uns sprechen.  
Alle sind herzlich willkommen. Man darf 
auch an einzelnen Terminen teilnehmen 
und ist zu keinem regelmässigen Besuch 
verpflichtet. 
Wenn Sie gern aus Ihrer eigenen Bibel le-
sen, bringen Sie sie mit. Ansonsten stellen 
wir Ihnen gerne eine Bibel zur Verfügung. 
Fühlen Sie sich angesprochen, dann freue 
ich mich, Sie kennenzulernen und mit 
Ihnen zu teilen! 
 

Daten 2. Halbjahr 2026 
Um 9.30 Uhr im alten Kapitelsaal 
Treffpunkt im Vorzeichen der Kirche 
 

Donnerstag, 03. September 
Mt 18,15-20  
Geschwisterliche Zurechtweisung 
 

Donnerstag, 01. Oktober         
Mt 21,33-44       
Gleichnis von den Winzern 
 

Donnerstag, 05. November     
Mt 25,1-13         
Gleichnis von den Jungfrauen 
 

Donnerstag, 03. Dezember     
Mk 1,1-8            
Hinweis auf den «Stärkeren» 
 

Bei Fragen melden Sie sich bei: 
Rita Lussi, 041 639 61 33 / 076 251 59 57 
rita.lussi@kloster-engelberg.ch 
 

Rita Lussi 
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Taizégebet in der Studentenkapelle 
 

Sie sind zu einem festen Bestandteil der 
Spiritualität des Klosters, der Pfarrei und 
der Stiftsschule geworden: die regelmässig 
stattfindenden Taizé-Gebetsabende. Zu 
instrumenteller Musik werden jeweils viel-
stimmige, mehrsprachigen Gesänge repe-
titiv gesungen und auf diese Weise verin-
nerlicht. Stille, ein Bibeltext oder die Für-
bitten ergänzen den meditativen Charak-
ter dieser Andachten.  
Unsere Taizé-Gebetsabende berufen sich 
auf den Ort Taizé im Burgund. Dort grün-
dete Frère Roger 1940 eine ökumenische 
Brüdergemeinschaft inmitten der Schre-
cken des Zweiten Weltkriegs. Aus der 
Sehnsucht nach Versöhnung und Frieden 
ist über die Jahrzehnte ein weltweit einzig-
artiger Ort der Begegnung gewachsen.  
Bei einem sehr gemischten Publikum fin-
den die Taizé-Gebete Anklang. So gibt es 
seit der Einführung einen «harten Kern» 
bestehend aus einigen treuen Besuchern. 
Bereichernd sind aber auch die vielen jun-
gen Mitfeiernden, welche sich entweder 
im Rahmen des Konfirmations- oder Firm-
kurses am Gebet beteiligen oder vom ge-
rade nebenan liegenden Internat darauf 
aufmerksam gemacht werden.  
Vor allem Jugendliche, mit welchen ich 
jeweils nach den Feiern spreche, finden 

diese Andachten wohltuend. Wenige Ritu-
ale und viel Gesang, die Stille, das Medi-
tieren ist eine schöne Abwechslung zum 
lärmigen Alltag. Auch die Offenheit (Öku-
mene) schätzen viele Besuchende.   
Jeweils im Anschluss an das Gebet sind 
alle in der Mensa zu einem Glas Most oder 
Wein, Käse und Brot eingeladen. Die fröh-
lichen Gesprächsrunden dauern dann oft 
bis spät in die Nacht hinein.  
 

Nächste Taizégebete:  
08. September 2026, 20 Uhr 
17. November 2026, 20 Uhr 
26. Januar 2027, 20 Uhr  
 

Beni Ledergerber 
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Regional

Verantwortungsvoll beten – wie geht das?

Beten boomt. Die offiziellen Gebete der römisch-katholischen Liturgie empfinden viele aber 

als fremd und unmodern. Dabei könnten gerade die Orationen als intensive Gebetsmomente 

beispielhaft sein.

Lange Zeit galt Beten als Privatsache. Über die 
eigene Gebetspraxis wurde selten gesprochen. 
Wer am Gottesdienst teilnahm, setzte sich in die 
hinteren Bankreihen, denn öffentlich zu beten, 
empfanden viele als frömmlerisch. Das hat sich 
geändert. In den sozialen Medien werden Gottes­
dienste ästhetisch modern inszeniert. Sogenann­
te Christfluencer:innen animieren zum Beten. 
Politiker instrumentalisieren das Gebet zur Ver­
folgung ihrer politischen Agenda.

Umso dringlicher stellt sich die Frage, wie wir 
verantwortungsvoll mit dem Gebet umgehen.

Die katholische Liturgie kennt eine alte Gebets­
gattung, an der wir erkennen können, was christ­
liches Gebet kennzeichnet. Gemeint sind die 
 Orationen (von lateinisch: orare = reden, beten, 
predigen). Wir begegnen ihnen in nahezu allen 
Formen der katholischen Liturgie.

Es sind kurze, formal strenge und inhaltlich dich­
te Gebete, vorgetragen von der Person, die der 
Liturgie vorsteht. Sie stammen aus der lateini­
schen Gebetssprache, ihre Wurzeln reichen in die 
Spätantike zurück.

Eine lange Erfahrung gemeinsamen Betens
Eine Oration ist nicht nur ein vorgetragener Text, 
es handelt sich um ein Gebetsgeschehen, an dem 
die ganze Versammlung beteiligt ist. Es beginnt 
mit der Einladung zum Gebet («Lasset uns be­
ten») und einem Moment der Stille, in dem sich 
jede:r in der Gemeinde bewusst in die Gegenwart 
Gottes stellt, sich in der Haltung des aufmerk­
samen Hörens auf Gott ausrichtet.

Auch in der liturgischen Feier sind die Gegenwart 
Gottes und die Beziehung zu Gott nicht selbstver­
ständlich gegeben. Gott ist nicht da, wie andere 
Menschen oder Gegenstände da sind. Gott steht 
nicht zur Verfügung. Wir, die Teilnehmenden, 
müssen uns der Gegenwart Gottes gewahr wer­
den, uns auf sie einlassen. Es ist, als würden wir 
in einen Raum eintreten, der anders ist als jene 
Räume, in denen wir uns im Alltag bewegen und 
die wir gestalten. In der Gottesbegegnung eröff­
net sich uns – mitten in unserem Leben – etwas je 
Neues, Grösseres, Heiliges. «Leg deine Schuhe ab; 
denn der Ort, wo du stehst, ist heiliger Boden», 
spricht die Stimme aus dem Dornbusch zu Mose 
(Ex 3,5). 
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Regional

Die Orationen richten sich an Gott 
Auf die Stille folgt eine Gottesanrede. Wir dürfen 
Gott anreden, weil Gott sich den Menschen ge­
zeigt hat, ihnen den Namen offenbart hat. Heutige 
Gebetspraktiken, die durch die Medien Öffentlich­
keit erlangen, sind oft an Jesus gerichtet. Anders 
verhält es sich bei den Orationen: Sie richten sich 
in der Regel an den Gott Jesu Christi. In ihnen 
stellen wir uns mit dem Juden Jesus und mit un­
seren jüdischen Glaubensgeschwistern in eine 
gemeinsame Gebetstradition.

Landläufig wird das Gebet mit dem Bittgebet 
gleichgesetzt. Am Beginn des christlichen Betens 
steht aber – auch das zeigen die Orationen – nicht 
die Bitte an Gott, sondern das Gedenken dessen, 
was Gott getan hat: Wir erinnern uns, dass Gott 
sich früher als gerecht und barmherzig erwiesen 
hat und dürfen deshalb hoffen und erbitten, dass 
Gott auch heute und in Zukunft in der Welt wirkt.
Gott handelt aus freiem Willen, ist uns ein souve­
rän handelndes Gegenüber. Wo Gott hingegen 
zum Erfüllungsgehilfen menschlicher Bedürfnis­
se und Wünsche gemacht und das Gebet für eige­
ne Zwecke instrumentalisiert wird, da ist Gott 
nicht mehr als eine menschliche Projektion.

Gewiss: Die Orationen sind oftmals sperrig und 
fern unserer Alltagssprache. Doch gerade durch 
ihre Fremdheit und Überzeitlichkeit, ihre Schlicht­
heit und Prägnanz können sie Menschen in unter­
schiedlichsten Situationen ansprechen, ihnen 
Halt geben, das eigene Gebet nähren und den 
Glaubenshorizont weiten.

Josef Willa (Erstpublikation pfarrblatt Bern vom 27.07.26)

Foto von Dogu Tuncer: https://www.pexels.com/de-de/

foto/hande-tisch-kirche-finger-16295973/
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Regional

Gian­Andrea Aepli verlässt die Landeskirche Nid­
walden per 31. August 2026, um sich einer neuen 
beruflichen Herausforderung zu widmen. Seit 
dem 1. September 21 war er als Fachteamleiter 
der Fachstelle KAN tätig. Zu seinen Aufgaben ge­
hörten die Leitung der Fachstelle sowie die Ver­
antwortung für die Bereiche Pfarrei entwicklung, 
Öffentlichkeitsarbeit und Jugendpastoral.

Darüber hinaus engagierte er sich in verschiede­
nen Projekten und Veranstaltungen. Dazu gehör­
ten die Koordination der Woche der Religionen, 
das Freiwilligenfest 2023, die Gewerbeausstel­
lung Iheimisch 2026, der Religionsunterricht am 
Kollegium St. Fidelis in Stans, der schweizerische 
Weltjugendtag in Stans sowie die Lange Nacht 
der Kirchen 2025.

Ein besonderes Anliegen war ihm das Pfarrei­
blatt. Er verantwortete dessen Regionalteil und 
begleitete die Redaktionskommission des Pfarrei­
blatts während seiner gesamten Tätigkeit in 
fachlicher Hinsicht.

Wir danken Gian­Andrea herzlich für seinen Ein­
satz zugunsten der Landeskirche Nidwalden und 
wünschen ihm für seinen weiteren beruflichen 
und persönlichen Weg alles Gute sowie Gottes 
begleitenden Segen.

Klaus Hengstler

Geschäftsstellenleiter

Dr. Gian-Andrea Aepli verlässt die Landeskirche
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Regional

Gottesdienste, Anlässe, Konzerte  
in Kapuzinerkirche Stans

Fr, 04.09.26 Herzjesu-Freitag: Hl. Messe 
Gedächtnisse für Fernando Häne-Liem und Gustav Lussi-Näpflin

Liturgie: Pascal Mettler OFM Cap

Orgel: Christian Schweizer

19.00

So, 06.09.26 23. Sonntag im Jahreskreis: Laudes mit Kommunionfeier

Liturgie: Vreny Schwegler

Orgel: N.N.

07.00

So, 13.09.26 24. Sonntag im Jahreskreis: Laudes mit Kommunionfeier

Liturgie: Stefan Näpflin-Oppermann

Orgel: N.N.

07.00

So, 13.09.26 Messa italiana catt. – 24a domenica tempo ordinario

Liturgia: Don Stefano Ranfi

17.00

Mo, 14.09.26 Hochfest Kreuzerhöhung:  Rosenkranzandacht MFM NW 
Hl. Messe

Rosenkranz: Margaret Leuthold

Liturgie: Daniel M. Bühlmann

Orgel: N.N.

14.30 
15.15

So, 20.09.26 Eidg. Dank-, Buss- u. Bettag am 25. Sonntag im Jahreskreis:  
Laudes mit Kommunionfeier

Liturgie: Stefan Näpflin-Oppermann

Orgel: N.N.

07.00

So, 20.09.26 Messe Katholische Albanische Mission / Mesha Misioni Katolik Shqiptar 17.00

So, 27.09.26 Nidwaldner Bruderklausen-Sonntag: hl. Messe mit Predigt

Liturgie: Pfr.-Adm. Bede Nwadinobi (Rektor ecclesiae)

Orgel: Christian Schweizer

07.00

So, 27.09.26 Messa italiana catt. – 26a domenica tempo ordinario

Liturgia: Don Stefano Ranfi

17.00
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Dies und das … 
 
 

Drei „kleine“ Marien-
feste im September – 
sind wie kleine Fenster 
in das Leben der Gottes-
mutter: Am 08. Septem-
ber: Mariä Geburt – zur 
Freude ihrer Eltern 
Joachim und Anna und 
durch göttliches Wir-
ken. 12. September: Ma-
ria Namen erinnert an 
Marias Wirken in der 
Not der Menschen. Am 
Fest Mariä Schmerzen 
(15. September) erin-
nern wir uns an die 
Schmerzen der Mutter 
angesichts ihres getöte-
ten Sohnes. 
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